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Digitalisierung führt zu mehr Wohlstand 
 
 

Quelle: Prognos 

Wertschöpfung in Deutschland im Jahr 2012, die durch Digitalisierung ausgelöst wurde, in Mrd. Euro 

144,9 
Mrd. Euro 

Dienstleistungen: 95,1  
davon  
Staat: 25,3 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe: 21,1 

Produzierendes Gewerbe: 38,3 
davon  

Maschinenbau: 3,8 
Automobilindustrie: 3,5 
Chemie: 3,4 

 

Landwirtschaft: 1,3 
Baugewerbe: 10,2 



Digitalisierung stärkt die Exportnation Deutschland 
 

Quelle: Prognos 

Exporte des verarbeitenden Gewerbes im Jahr 2012, die durch Digitalisierung ausgelöst wurden, in Mrd. Euro 

Weitere Branchen 12,4 

49,3 
Mrd. Euro 

Automobilindustrie: 10,1 

Maschinenbau: 8,2 

Fahrzeugbau: 2,5 

IT, Elektronik, Optik: 3,4 

Chemie: 8,8 

Nahrungsmittel 2,1 

Pharmazie 1,8 



Digitalisierung erhöht das Wachstum im Ausland 
 

Quelle: Prognos 

Weltweites Wachstums im Jahr 2012, das durch Digitalisierung in Deutschland ausgelöst wurde, in Mrd. Euro 

192 
Mrd. Euro 

Europa: 51 
Frankreich: 11 
Großbritannien: 10 

Italien: 6 
Spanien: 4

Asien/Pazifik: 53 
Japan: 22 

China: 13 

 

Nordamerika: 74 
USA: 68 
Kanada: 6 

 

Lateinamerika: 14 
Brasilien: 6 
Mexiko: 6 



Digitalisierung schafft Arbeitsplätze 
 

Quelle: Prognos 

Arbeitsplätze in Deutschland im Jahr 2012, die durch Digitalisierung entstanden sind, in Tsd.  

1,46 Mio. 
Arbeitsplätze 

Dienstleistungen: 976 
davon  
Staat und Sozialwesen: 358 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe: 313 

Produzierendes Gewerbe: 300 
davon  

Maschinenbau: 28 
Automobilindustrie: 24 
Chemie: 19 

 

Landwirtschaft: 39 
Baugewerbe: 146 



Die Zukunft der Arbeit ist digital

 Arbeit wird virtueller 

 Arbeit wird flexibler 

 Arbeit und Privates rücken stärker zusammen  

 Shareconomy wird Teil der Unternehmenskultur  

 Intelligente Maschinen lernen von ihren Nutzern



Die Chancen der Digitalisierung nutzen

 Wirtschafts- und Infrastrukturpolitik wird auf verteilte Unternehmensstandorte 

ausgerichtet. 

 Arbeitsrecht wird an virtuelle Organisationen angepasst. 

 Arbeitszeit- und Arbeitsschutzvorschriften besonders für Hochqualifizierte werden 

flexibilisiert. 

 Kitas und Schulen orientieren sich auch an Eltern, die mehrere verteilte 
Arbeitsphasen am Tag haben, und nicht von 9 bis 17 Uhr arbeiten. 

 Ausbildung und Studium ermöglichen mehr Austausch zwischen 
naturwissenschaftlich-mathematischen und wirtschaftswissenschaftlichen 
Studiengängen. 
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